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{Das heilige Bekenntnis
Die Nation folgte dem Ruf des Führers

« Am Sonntag ist die deutsche Nation dem Rufe des
Führers gefolgt und hatihrheiliges Bekenntnis
zu Adolf Hitler und dem einigen Großdeutschland abge-
legt. Ueberall in Stadt und Land, in allen deutschen
Gauen, nahm der Treuetag des deutschen Volkes einen
erhebenden und festlichen Verlauf. Die Hakenkreuzfahnen
wehren knatternd stolz im Winde. Die Lieder der Marsch-.
kolonnen und die Märsche der Kapellen klangen sieges-
gewiß durch die Straßen. Schon frühzeitig strömten die
Wähler zu den Abstimmungslokalen, um dem Führer
ihren Dank für die Schaffung Großdeutschlands und die
Erhebung Deutschlands zur starken, wehrhaften Weltmacht
abzustatten. Noch klangen ihnen die Worte des Führers
aus seiner Rede am Sonnabendabend aus Wien in die
Ohren: »Ich glaube, daß es auch Gottes Wille war, von
hier einen Knaben in das Reich zu schicken, ihn groß wer-
zu lassen, ihn zum Führer der Nation zu erheben, um es
ihm zu ermöglichen, seine Heimat in das Reich hineinzu-
führen. Es gibt eine höhere Bestimmung, und wir alle
sind nichts anderes als ihre Werkzeuge.« Gott hat es so
gewollt, dask Blut zu Blut und Volk zu Volk wieder kam.
Das heilige Bekenntnis des Volkes bekräftigte es für alle
Ewigkeit: Ein Volk, ein Reich, ein Führer! G ro f2-
deutschland lebt!

Berlin: Bdllerwanverung zu den Wahllokalen
Jii der Reichshauptstadt wurde der Festtag der Ab-

mniung schon um 7Uhr durch das Große Werken
er Gliederungen der Bewegung eingeleitet. Pünktlich
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um 8 Uhr setzte in den zahlreichen Bezirken eine Völker-,
wanderun zu den fast 3000 Wahllokalen ein, die über das
ganze Sta tgebiet planmäßig verteilt sind, um die Wege
zur Wahl recht kurz zu halten. Viele waren Von dem Ehr-
geiz beseelt, die erste Stimme in ihrem Wahllokal abzu-
geben, so daß bei Wahlbeginn vielfach Menschenschlan en
iis auf die Straße standen. Obwohl der Andrang in er
Its-ten Stunde ziemlich groß war, ging die Wahl dank der
vorzüglichen Organisation viel schneller vonstatten, als
man zunächst befürchtete. Schnell wurden die Aiisweise
geprüft, und dann fiel der geschlossene Umschlag in die
rne. Und als Zeichen, daß man seine Pflicht erfullt hatte,

erhielt jeder eine Plakette mit dem Führerkopf und der
schrift: »Ein Volk, Ein Reich, Ein Führeri« Alle Wahl-

» okale waren mit Führerbildern und Plakaten reich aus-
geschmückt. Viele Abstimmungsstellen wurden aber „bar:
über hinaus von liebevoller Hand zu wahren Weihestatten
estaltet, in denen reicher Blumen- und Grünschmuck den
tag der Räume verkleidete.

Oeneralielvmarsthall Gering an der Wahliirne
Jn aufopfernder Weise setzten sich wieder die Männer

des NSKK. ein und standen mit ihren Wagen zur Bär-
ung, wenn es galt, körperli Behinsderte zu ihrem

. ahllokal zu bringen. Jn den athäusern der Berliner
Stadtbezirke saßen die Kommandostäbe, die für den Ein-
gib des· Roten Kreuzes, der Technischen Nothilfe und der

ereitschaften der Hitler-Jugend verantwortlich zeichneten.
Ein Anrus genügte unsd binnen kürzester Frist standen
selbst Krankenwagen zur Verfügung.

Außerordentlich reger Betrieb herrschte im A b st i m-
mungslokal der Oesterreicher, im Rathaus
Reukölln, wo altbewäshrte Kämpfer unseres österreichischen
Bruderlandes, die ihren Einsatz für Reich und Fuhrer
bereits mit Gefängnisstrafen besiegelt hatten, ihrer
Stimmpflicht nachkamen. -

Die Abstimmungsräume im Regierungsviertel waren
wieder von einer d chten Menscheiimenge umlagert Ein
Boses Aufgebot von Kino-Operateuren stand vor dem

a llokal in der Alten Feuerwache in der Mauerftraße,
wo wie bekannt ewordeii war, Generalseldmarschall
Göring feinen ahlzettel abgeben sollte. Vom Jubel
der Massen herzlich begrüßt, erschien er gegen 13.20 Uhr
II Begleitung seiner Gattin und des Staatssekretiirs
Körner und gab hier seinen Stimmzettel ab.

Die Abstimmung ver Minister
« In der Jä erstraße im Stadtzentrum erschien kurz
stach 10 Uhr Re chsminister F riet unb Frau und gaben
dort ihre Stimme ab; außerdem wählten hier Reichs-

außenminister v o n R i b b e n t r o p , Staatsminister
Meißner und Frau und Botschafter von Papen.

- an der ,,Alten Feuerwache« in der Mauerstraße kam

sorpsführer H ü h n I e i n feiner Wahlpflicht nach. Reichs-
organisationsleiter Dr. Leh wurde herzlich begrüßt, als

er im Rathaus Grunewald zur Wahlurne schritt. Stabs-

chef Lu e wählte gegen 10 Uhr in Dahlem, Reichswirt-

schasism nister F u nk suchte in Zehlendorf das Wahllokal

auf, während Reichspostminifter O h n e f o r g e sich in

feinem Wahllokal, in der Nähe des Bahnhofs Heerftraße,
sum Führer bekannte.
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Abgegebene Stimmen 49 326 791 = 99,5555°/o Z

Stimmliste 47 596 696 Gültige Stimmen 49 251449 « i

Stimmfcheine 1 950 254 JasStimmen 48 799 269= 99,08270/o

Stimmberechtigte insgesamt 49 546 950 Nein-Stimmen 452 180= 0.9l73«70 E

 

  

Beispiellose Wahlbegeisierung
Jn Vreslau Wahl mittags fast beendet .

Obwohl in Breslau am Sonntag fast ständig Regen-
schauer und Schneetreiben einander ablöften, herrschte eine
Wahlbegeisterung, wie sie in der Geschichte der Stadt ohne
Beispiel ist. Mittags um 12 Uhr hatten in fast allen Wahl-
lokalen schon 97 Prozent der Wahlberechtigten ihre
Stimme abgegeben, so daß am Nachmittag nur noch
weniae Nachzualer den Wea zur Urne antreten mußten.

Oertliche Wahlergebnisse:

 

Die in Bresiau lebenden gebürtigen O e st e r r e i a) e r
zogen schon kurz nach 8 Uhr früh in geschlossenem Zuge
und mit Musik »zum Rathaus, um dort freudig ihr Be-
kenntnis zum Fuhrer und zu Großdeutschland abzulegen.
Kein Haus war ohne Fahnen und Girlandenschmuck, und
in den meisten Fenstern sah man abends estlich brennende
Kerzen, die das Bild des Führers beleii teten. Viele Ge-
schäftsinhaber hatten ihre Schaufenster völlig ausgeräumt
und sie in würdigster Weise in den«-Dienst der Volks-
asbstismmung gestellt. . 1

 

Hundsfeld 1789 1789 1 777 10 2
Sacrau » 1980 1980 1 974 6 —-

Breslau Stadt — 424 363 422 752 417 970 4 58l 201 - . » «

Breslau Land 61 346 61 307 60 891 318 - - 98 -
Oels Kreis 43 054 43 O33 42 884 109 41 ·

Trennitz (Kkeig) 34 424 34 397 34219 166 17
Wahlhreis Breslaii 1 234 857 1 22l 823 11 158 1 876

„ Liegnitz 815 319 803 507 9596 2 216

. — „ Oppecu 857 662 846 572 8700 2 390

Das Gesamtergebnis aus Schlesient
Abgegebene Stimmen : 290 7838 — JasStimmen 2 871 902 —

Nein-Stimmen 29 454 — Ungültig 6482.

 

Reichsverkehrsmitiister Dr. D o r p m ü I l e r ging
gleichfalls in Zehlendorf zur Urne, während Reichsminister
K e r rl in Spandau wählte. Reichsminister S ch w e r i n:
Krofigk wählte in seinem zuständigen Bezirk in der
Thiel-Allee und Reichserziehungsminister Ruft genügte
in Dahlem seiner Wahlpflicht. Der Polizeipräsident von
Berlin, Graf H elld o rs, ebenso wie der Reichsarbeits-
führer H i e rl und der Leiter der Auslandsorganisation
Staatssekretär B o h l e wählten in Wien, während Reichs-
jugendführer Baldur v o n Schir a eh in München zur
Wahl ging. · Auch Reichsbankpräsident Dr. S ch a cht
tisähllitas da er sich auf Dienstreise befindet, außerhalb

er n . ‚ ‚

Wien: 20 v. s. schon vormittags
Jn W i e n, der Stadt ldes letzten Appells des Führers,

strömten schon kurz vor Wahlbeginn fröhliche Menschen
zu den Wahllokalen. Jn den ersten Vormittagsstunden
hatte schon in zahlreichen Bezirken mehr als die Hälfte,
häufig sogar 60 und 70 v. H. der Wahlberechtigten, ihre
Stimme abgegeben. Erschiitternde Beweise des Vertrauens
und der Hoffnung in sdie Kraft des Führers konnte man
in der österreichischen Hauptstadt erleben. Wien war auch
das Ziel vieler Auslandsdeutschen, die hier ihrer Wahl-
pflicht genügten. -— Die Reichsdeutschen, die beruflich in
diesen Tagen in Wien weilten, gaben vielfach geschlossen
ihre Stimme ab. Am nordwestlichen Rande lder Stadt, in
Dornbach war das Wahllokal, wo Reichsstatthalter
Dr. Seyß-anuart seine Stimme abgab. Die
Wähler, die ihn sofort erkannten, bereiteten dem Reichs-
statthalter einen von Herzen kommenden Empfang. W

Kardinal 3111111381 Müßt 11111 dem Deutschenlelß
Jm ersten Wiener Bezirk erfüllte der Wiener Erz-

bischof, Kardinal Jnnitzer, seine Wahlpflicht. —-
Mit dem Deutschen Gruß trat er ein und gab seine

. Stimme ab, dann heftete ihm ein Hitlerjunge die Wahl-
plakette an die Brust. Mit erhobener Rechten verließ der
Kardinal wieder das Wahllokal.

Stolzer Bekenntnisgang
Wie in Wien, verlief in den anderen österreichischen

Gauen der Wahltag feierlich und erhebend. Jn Vorau-
berg, in Salzbur , in Linz, in Tirol, Steiermark und
Kärnten erfüllte e ne glückha te und stolze Stimmung die
Bevölkerung, als sie ihre S mme abgab. Selbstverständ-
lich stand das alte Reich nicht nach. Jn der Hauptstadt der
Bewegung. in der Stadt der Reichsvarteitaae in Stutt-  

 

gart, in der Waffenschmiede des Reiches, einen, in Ham-
burg, Breslau, Leipzig, Königsberg, überall in ganz
Deutschland das gleiche eindrucksvolle Bild: Ein einiges
Volk ist aufgebrochen, um freudig und stolz sein macht-·
volles Treuebekenntnis vor aller Welt kundzutun. «

Ioliåhrige genügte ihrer Wadlpiiitht
In R et te n b a ch , Kreis Meumiingen, genügte schon

in den frühesten Morgenstunden die 103 Jahre alte Ein-
wohnerin V i c t o r i a M a h e r ihrer Wahlpflicht. Da
die Greisin krank und bettlägerig ist, kam zu ihr die Wahl-
kommission.

Königsbergs älteste Wählerin, eine 981ährige Frau,
erschien schon um 10 Uhr im Wahllokal Juditten. Deutsch-
lands älteste Frau, die 107 Jahre alte Wilhelmine
Olschews kiin Sonnenborn, Kreis Mohrungen, hatte
es abgelehnt, durch eine Wahlkommission die Wahl vor-
nehmen zu lassen. Von zahlreichen Volksgenossen begleitet,
erschien sie mittags selbst an der Wah-lurne. Und noch ein
besonders rührendes Beispiel der Treue zum Führer. Die
781ährige schwerkranke, vom Arzt bereits aufgegebene
Schwiegermutter des Kommandierenden Generals des
I. Armeekorps, Generalleutnant v. Küchler, verlangte
abzustimmen. Sie äußerte nach der Abstimmung den drin-
genden Wunsch, ehe sie sterben würde, sofort von dem
Ergebnis der Wahl unterrichtet zu werden.

Treue der Auslandsdeuischea
Ueberwältigende Teilnahme an der Wahl

Der Appell des Führers, der in den letzten Wochen
an das deutsche Volk im ganzen Großdeutschcn Reich er-
ging, hat auch im gesamten Auslandsdeutschtum ein bei-.
geistertes Echo gefunden, wie es überwältigender nicht ge-
dacht werden kann. Mit einer Beteiligung, die im Vergleich
u früheren Wahlen gewaltig ist, haben sich die Aus-
andsdeutscheii und Auslandsösterreicher mit uiierschütter-
lichem Treuebekenntnis und mit ihrer Stimme hinter den
Führer gestellt. «

So waren die Reichsdeutschen und Oesterreicher aus
dein Oderlierger und Mährisch-Ostrau-Ge-

. biet in drei iiberfülkten Sonderzügen nach Ratibor ge-
kommen. Etwa 500 Volksgeiiossen von jensei.s der Grenze
hatte man erwartet, nnd weit über 2000 kamen, obwohl
noch etwa weitere 1500 sich zur Abstimmung nach Seeb-
fcbumta Ziegenhals begeben hatten. _ ;




